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Die International Association of Music Libraries, 
Archives and Documentation Centres (IAML) und 
die IAML-Ländergruppe Kanada laden Sie herzlich 
zur 61. Internationalen Jahrestagung ein. Sie findet 
vom 22. bis 27. Juli 2012 im Centre Mont-Royal, 
mitten im Zentrum von Montréal, statt. 

Libraries: A Force for Change – Bibliotheken als 
treibende Kraft für Veränderungen – so lautet der 
Titel der Eröffnungsveranstaltung; er definiert 
nicht nur den aktuellen Fokus der IFLA (Internati-
onal Federation of Library Associations and Insti-
tutions), deren Mitglied IAML ist, sondern könnte 
auch Motto der gesamten IAML-Konferenz sein. 

Das IAML-Programmkomitee und die Gastge-
ber haben ein Tagungsprogramm zusammenge-
stellt, das diesem Motto Rechnung trägt: Digi-
taler Zugang zu Information und Sammlungen, 
Mehrsprachigkeit in der Kommunikation, Vielfalt 
im Bibliothekswesen, die Rolle der Bibliotheken 
in der Gesellschaft, die Wahrung des audiovisu-
ellen Erbes, die Einbindung von Social Media in 
die Bibliotheksarbeit, die Ausbildung der Musik-
bibliothekarin von morgen, die Zukunft unseres 
Berufsverbandes, all das sind Themen von Round-
tables und Vorträgen, die Sie auf unserer Webseite 
(http://ivmb.montreal2012.info/) finden. Bei zwei 
Poster Sessions können Sie Projekte im direkten 

Dialog mit den Präsentatoren diskutieren, und wie 
immer bildet die Musik- und Bibliothekstradition 
des Gastgeberlandes einen weiteren thematischen 
Schwerpunkt der Tagung. Aussteller aus vielen 
Ländern präsentieren Bücher, Noten, Tonträger, 
Software u. a. Und last but not least haben Sie bei 
der internationalen IAML-Konferenz die einmalige 
Gelegenheit, sich mit KollegInnen aus aller Welt 
fachlich auszutauschen. 

Das Programm wird ebenso wie die Konfe-
renz-Webseite (http://ivmb.montreal2012.info/) 
laufend aktualisiert; hier finden Sie auch schon 
bereits verfügbare Abstracts der Vorträge. Für 
Ihre Anmeldung können Sie das Online-Formular 
benutzen (http://ivmb.montreal2012.info/Anmel-
dung). Anmeldeschluss ist der 1. Juni 2012; bei 
Anmeldungen bis zum 13. Mai gilt eine ermäßigte 
Teilnahmegebühr. Wir (der IAML-Vorstand) würden 
uns freuen, viele deutsch(sprachig)e KollegInnen 
in Kanada wiederzutreffen oder neu zu begrüßen.

Auf Wiedersehen in Montréal!
Jutta Lambrecht
Vizepräsidentin IAML

A I B M - F o r u m
Einladung zur Internationalen  
IAML-Konferenz 2012 in Montréal

Am 23 und 24. März fand in Lübeck eine Frühjahrs-
tagung statt, die ihrem Namen alle Ehre machte: 
Bei mildem Wetter und strahlendem Sonnenschein 
trafen sich 20 Bibliothekarinnen und Bibliotheka-
re aus den „Music Teaching Institutions“ in der 
nördlichsten Musikhochschule Deutschlands zum 
Erfahrungs- und Informationsaustausch sowie zur 
Besichtigung der örtlichen Musikbibliotheken und 

-archive. Torsten Senkbeil und sein Team von der 
MH Lübeck hatten ein dichtes Tagungsprogramm 
vorbereitet, das interessante Einblicke in das Mu-
sikleben der Hansestadt, in ihre Musikgeschich-
te und die entsprechenden Quellen vor Ort gab. 
Am Beginn stand ein Besuch der Stadtbibliothek 
Lübeck, einer der ältesten und bedeutendsten öf-
fentlichen Bibliotheken Norddeutschlands. Arndt 
Schnoor, Leiter der Musikabteilung, führte durch 
das einzigartige Gebäudeensemble der Bibliothek, 
dessen älteste Bestandteile (Scharbausaal und 

Frühjahrstagung 2012 der AG Musik-
hochschulbibliotheken in Lübeck
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Konsistorialsaal) aus dem 14. und 17. Jahrhundert 
stammen und mit neueren Gebäuden aus dem 
19. und 20. Jahrhundert verbunden sind. Aus den 
Schätzen der Bibliothek war eine schöne Auswahl 
zur Besichtigung ausgelegt, von einem Psalterium 
aus dem 15. Jahrhundert (dem „Kronjuwel“ der 
Sammlung) über Autographe von Sweelinck und 
Buxtehude, ein Album Morsianum mit Eintragun-
gen von der Hand Heinrich Schütz‘, Haydn- und 
Beethoven-Erstausgaben bis hin zu Mendelssohn-
Briefen und einem Hugo-Distler-Autograph. Das 
Programm des ersten Tages beschloss ein Besuch 
zweier Hauptkirchen Lübecks, der Jakobi- und der 
Marienkirche, mit beeindruckenden Orgelführun-
gen und -vorführungen: Arvid Gast, Titularorga-
nist an St. Jakobi, präsentierte die Stellwagenorgel 
aus dem 17. Jahrhundert, Marienorganist Johan-
nes Unger die moderne, in schwindelnder Höhe 
angebrachte Kemper-Orgel.

Der zweite Tag begann in der Villa Eschenburg, 
einem klassizistischen Gartenhaus aus dem Jahr 
1806, welches das Lübecker Brahms-Institut be-
heimatet. Ein erster Sitzungstermin der AG war 
dem bibliothekarischen Informationsaustausch 
gewidmet, woran sich eine Besichtigung des Insti-
tuts anschloss. Der Bibliothekar des Hauses, Stefan 
Weymar, und Fabian Bergener, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter des Instituts, führten durch die Räum-
lichkeiten und Sammlungen, die neben Brahms-
Autographen und -Briefen – von denen einige in 
der Schatzkammer des Instituts zu besichtigen 
waren – auch zahlreiche Erst- und Frühdrucke ent-
halten sowie Schumanniana und Quellen von und 
zu Joseph Joachim, Theodor Kirchner und anderen 
Musikerpersönlichkeiten aus dem Brahms-Umfeld. 
Frisch im Institut eingetroffen und in den Arbeits-
zimmern zu besichtigen war der Nachlass einer 
Frankfurter Musikpädagogin mit Brahmsiana aus 
dem früheren Besitz eines Mitglieds des Joachim-
Quartetts. Die umfangreichen Datenbanken des 
Instituts – Brahms-Briefverzeichnis, digitalisierte 
Brahms-Quellen und Bilddatenbanken – wurden 
in Entstehung und Struktur erläutert. Die Führung 

durch das Haus beschloss eine Besichtigung der 
aktuellen Publikumsausstellung, die unter ande-
rem Brahms‘ handschriftliches Adressverzeichnis 
sowie eine Rekonstruktion seines Arbeitszimmers 
enthält.

Dritter Tagungsort war schließlich das Haupt-
gebäude der Musikhochschule, ebenfalls ein 
vielteiliges Gebäudeensemble mit Bauteilen aus 
mehreren Jahrhunderten, das durch eine „Profes-
sorenbrücke“ über die Trave mit der Holstentorhal-
le verbunden ist, einer früheren Messe- und Aus-
stellungshalle des „Backsteinexpressionismus“, die 
der Musikhochschule als Übungszentrum dient. 
Der von Jürgen Claußen, Kanzler der Hochschu-
le, kurzweilig geführte Rundgang endete bei der 
Hochschulbibliothek, die sich in einem ursprüng-
lich als Handelskontor errichteten Gebäudeteil 
aus dem 18. Jahrhundert über mehrere Etagen 
erstreckt. Torsten Senkbeil erläuterte Sammlungs-
aufbau und Organisationsstruktur sowie laufende 
Retrokonversionsprojekte der Bibliothek. In den 
Räumlichkeiten des Haupthauses fand schließlich 
der abschließende Workshop statt, mit dem die 
Tagung zu Ende ging. Nach den Regeln der Open 
Space-Methode wurden die Themen Verfahren 
und bei der Aussonderung von Medienbestand, 
Entleihbarkeit von AV-Medien und Anwendung der 
Praxisregel zur Katalogisierung von Nachdrucken 
in rotierenden Kleingruppen diskutiert und die 
Ergebnisse abschließend dem Plenum vorgestellt. 
Insbesondere bei der Praxisregel-Thematik zeigte 
sich, dass hier weiterer Diskussionsbedarf besteht 
und diese Frage über die Grenzen der AG Musik-
hochschule hinaus in einem größeren Kreis disku-
tiert werden muss.

Andreas Odenkirchen
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